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Die Namensgeschichte von Oldenburg:
Ein Fehler oder Tradition?

Die Stadt Oldenburg setzt sich für den Erhalt der
Schreibweise „Oldenburg (Oldb)“ ein und erläutert

historische Hintergründe.

Die Stadt Oldenburg sieht sich mit einer Herausforderung
konfrontiert, die die offizielle Schreibweise ihres Namens betrifft.
In der Diskussion dreht sich alles um die korrekte Bezeichnung
„Oldenburg (Oldenburg)“, die seitens der Stadtverwaltung
angezweifelt wird. Obwohl man sich umfangreich mit
historischen Dokumenten auseinandergesetzt hat, bleibt die
genaue Herkunft dieser Schreibweise unklar. Die Stadt hat
festgestellt, dass bereits vor ihrer Hauptsatzung von 1946 der
Begriff „Oldenburg (Oldb)“ in der Region verwendet wurde.

Die aktuelle Debatte berührt nicht nur botanische Schwächen in
der Gesetzgebung, sondern wirft auch einen Blick auf die tiefen
Wurzeln der Stadt in der Geschichte Niedersachsens. Wie
Historiker betonen, könnte es sich hierbei um ein Versäumnis
handeln, das während der Gesetzgebungsprozesse der 1970er
Jahre bei den Gebietsreformen entstanden ist. Diese Reformen
haben in vielen deutschen Städten und Gemeinden eine
Umbenennung oder Anpassung der Namen nach sich gezogen,
und Oldenburg scheint hier keine Ausnahme zu sein.

Klarheit durch gesetzliche Vorgaben

Das Niedersächsische Ministerium für Inneres und Sport hat eine
klare Position in dieser Angelegenheit. Es vertritt die Auffassung,
dass der offizielle Name der Stadt „Oldenburg (Oldenburg)“ ist,



basierend auf dem Kommunalverfassungsgesetz, das am 1.
November 2011 in Kraft trat. In diesem Gesetz wird festgelegt,
dass jede Kommune den Namen führen muss, den sie im
Moment des Inkrafttretens des Gesetzes hatte, was die Frage
nach den früheren Bezeichnungen aufwirft.

Bereits in früheren Gesetzen, wie dem Gesetz über die
Oldenburgische Landschaft von 1974 und dem Achten Gesetz
zur Verwaltungs- und Gebietsreform von 1977, wurde die
gegenwärtige Schreibweise verwendet. Somit könnte man
argumentieren, dass die gesetzliche Erwähnung eine offizielle
Bestätigung des Namens ist.

Die historische Dimension

Bei den Recherchen der Stadt wurden mehrere historische
Dokumente entdeckt, die die Schreibweise „Oldenburg (Oldb)“
belegen. So findet sich diese Form unter anderem in einem
Originalbriefkopf aus dem Jahr 1939, in Protokollen der
Finanzbeiräte aus dem Jahr 1941 sowie in einem Dokument der
Militärregierung von 1945. Es ist jedoch nicht möglich gewesen,
den genauen Zeitpunkt der Einführung der Abkürzung
nachzuvollziehen, was Fragen zur Identität und
Selbstwahrnehmung der Stadt aufwirft.

Die deshalb aufgeworfene Frage, ob „Oldenburg (Oldb)“ oder
„Oldenburg (Oldenburg)“ die korrekte Bezeichnung ist, zeigt,
wie eng verwoben Geschichtsschreibung und Identität sind. In
einem öffentlichen Diskurs ist es bereits zu einer Vielzahl von
Interpretationen gekommen, die die Einwohner und
Geschichtswissenschaftler gleichermaßen beschäftigen.

Das Ministerium fasst zusammen, dass jede Änderung des
Namens weitreichende Konsequenzen für die Stadt Oldenburg
haben könnte, was auch die bereits bestehende
Stadtverwaltung und die Kommunikationsstrategien betrifft. Hier
könnte der Druck auf die Stadtverwaltung steigen, ihre Identität
klar zu definieren, um Missverständnisse in der öffentlichen



Wahrnehmung zu vermeiden.

Ein klar umrissener Name scheint nicht nur eine Frage der
bürokratischen Genauigkeit zu sein, sondern spielt auch eine
Rolle im Zuge von urbaner Entwicklung und regionalen
Identitäten. Wenn Bürger und Historiker sich darauf einigen
können, welche Schreibweise zutreffend ist, wäre dies ein Schritt
in Richtung größerer Klarheit und möglicherweise sogar
Harmonie innerhalb der Stadtgemeinschaft.

Wichtige Überlegungen für die zukünftige
Identität

Angesichts der juristischen und historischen Implikationen ist
klar, dass Oldenburgs Namen nicht nur eine Frage des
Schreibens betrifft. Vielmehr spiegelt er die Identität der Stadt
wider und hat Einfluss auf die Wahrnehmung, die Bürger von
ihrer Stadt haben. Ein festgelegter, rechtlicher Name könnte
schließlich zu einer neuen Selbstdefinition der Stadt beitragen
und den Weg für eine konsistentere Darstellung in der
Öffentlichkeit ebnen.

Die Entwicklung der Stadt Oldenburg und
ihre Namensgebungen

Oldenburg hat eine lange und wechselhafte Geschichte, die sich
in verschiedenen Bezeichnungen und Schreibweisen der Stadt
niederschlägt. Die Stadt wurde im Jahr 1108 erstmals urkundlich
erwähnt und entwickelte sich im Laufe der Jahrhunderte zu
einem wichtigen Zentrum für Handel und Bildung. Die
unterschiedlichen Schreibweisen von „Oldenburg“ und
„Oldenburg (Oldenburg)“ resultieren teilweise aus der
Zugehörigkeit zu verschiedenen politischen Gebilden, wie etwa
dem Fürstentum Oldenburg und später dem Land
Niedersachsen. Diese Zugehörigkeiten und die jeweiligen
politischen Verhältnisse haben Einfluss auf die offizielle
Namensführung genommen.



Nicht zuletzt führte die territoriale Neuordnung und Reformen in
der Nachkriegszeit zu einer weiteren Klärung der
administrativen und rechtlichen Bezeichnungen. In den 1970er
Jahren fanden umfassende Gebietsreformen in Niedersachsen
statt, die auch die Struktur und Namensgebung der Gemeinden
betrafen. Hierbei wurde die Notwendigkeit deutlich, klare und
einheitliche Bezeichnungen für die Kommunen zu etablieren,
was sich letztlich auch in den rechtlichen Grundlagen
widerspiegelt.

Rechtslage und die Bedeutung der
Namensführung

Die rechtlichen Grundlagen, die die Namensführung der Städte
und Gemeinden betreffen, sind im Niedersächsischen
Kommunalverfassungsgesetz verankert. Nach § 19 Absatz 1 Satz
1 NKomVG ist jede Kommune verpflichtet, ihren „bisherigen“
Namen fortzuführen. Die genaue rechtliche Definition des
„bisherigen“ Namens wird dabei als entscheidend erachtet. In
diesem Kontext ist es bedeutsam, dass Oldenburg (Oldenburg)
in verschiedenen Gesetzen zitiert wird, was die offizielle
Anerkennung dieser Bezeichnung untermauert.

Die rechtlichen Auswirkungen der Namensführung gehen
darüber hinaus und können die Identität und das
Selbstverständnis der Bürgerinnen und Bürger beeinflussen. In
der öffentlichen Wahrnehmung spielt die korrekte
Namensbezeichnung eine zentrale Rolle für die kulturelle
Identität der Stadt und ihrer Bewohner. Dies wird besonders
deutlich in der städtischen Öffentlichkeitsarbeit, wo die Frage
der richtigen Benennung immer wieder aufkommt und auch in
sozialen Netzwerken und Diskussionsforen thematisiert wird.

Bedeutung für die Bürgerinnen und Bürger

Für die Bevölkerung von Oldenburg ist die offizielle Schreibweise
der Stadt nicht nur ein rechtliches Detail, sondern hat auch



praktische Implikationen für Alltagsangelegenheiten, wie
beispielsweise die Nutzung von Adressen, die beim Postversand
und bei behördlichen Angelegenheiten von Bedeutung sind.
Ebenso wird in der Stadtentwicklung und bei der Vermarktung
der Stadt als Standort die Namensgebung als
identitätsstiftendes Element wahrgenommen.

Zusätzlich spielt die digitale Präsenz der Stadt eine Rolle. Online-
Plattformen und soziale Medien weisen die Stadt oft unter
verschiedenen Schreibweisen aus, was die Verwirrung
hinsichtlich der korrekten Namensführung weiter verstärken
kann. Diese Entwicklungen führen zu einer verstärkten
Diskussion über die Sinnhaftigkeit der aktuellen Namensführung
und darüber, ob eine rechtliche Anpassung nötig ist, um Klarheit
und Einheitlichkeit zu schaffen.
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